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politische ^Rundschau
Tragen und Antworten

-an- Die Gesuchsteller, welche den Kanton Graubün-
den um die ZGrwaessiow /Ar das Z/mZerrAemwerZr angehen,
haben mit ihrer Anfrage mehr als nur den emew Problem-
komplex angeschnitten, den dieses geplante grösste aller
bisherigen Elektrizitätswerke darstellt. Die StacZZ ZAricA,
die BmriscAew Ar«/Z*wer/ce, die SZacZZ Base?, die ZVoreZ-

osZ.mAweizen\scAew und die RAZZscAew /vra/ZwerAe, die
/la?'e-res\s'm-lFe>7ce, welche sich an die Stauung des Hin-
terrheins machen wollen, vertreten Gebiete mit. einer
Masse von Menschen, denen gegenüber die Bündner Ge-
meinderr «Splügen, Medels und Nufeneö» eine verschwin-
dende Minorität darstellen. Das Argument, der Städte
lautet: Wir brauchen die neue Kraftquelle wir müs-
sen die Versorgung unseres Landes mit Energie ausbauen,
wir müssen uns von der fremden Kohle unabhängig ma-
chen und dafür sorgen, dass schliesslich durchwegs elek-
trisch geheizt, gekocht und beleuchtet und dass alle Fa-
briken mit Elektrizität arbeiten, alle Bahnen elektrisch
fahren können. Wobei wir natürlich nicht «gegen die
Kohle» sind und nicht gegen die Gaswerke und ihre enorm
wichtigen Haupt- und Nebenprodukte. Aber womöglich
sollten wir den Rest der benötigten Kohle mit schweizeri-
schem Strom bezahlen können. Mit der so gewonnenen
Unabhängigkeit in der Energieversorgung haben wir eines
der Mittel gewonnen, um unsere Industrien sicherer zu
basieren. Abgesehen davon, dass schon der Bau des gros-
sen Werkes Arbeit geben wird und wer weiss, wir wer-
den bald einmal über diese Arbeitsbeschaffung froh sein!
Die Hinterrheintalbewohner und ihre Freunde argumentie-
ren anders: Soll die Kraftquelle des Volkstums, die Scholle,
auf der wir wohnen, ersäuft werden? Haltet ihr die elek-
frische Energie oder die Lebenskraft unserer Gemeinden
für wichtiger

IFas ww'rcZ hie BAwrZwar RegAerww# «wZvaorZew? Wird sie

anerkennen, dass die auszusiedelnden Splügener und die
andern, die ebenfalls weichen müssen, befriedigend ent-
schädigt, dass der «Spross des Volkstums» gar in einen
noch bessern als den bisherigen Boden versetzt würde?

Wir halten diese Frage und die darauf erwartete Ant-
wort, für viel wichtiger als etwa jene, die her scAwefee-
riscAew so^iaihemo/rratiscAew ParZeZ von den WcoZisZew
und Kowww/mwZsZcw gestellt wurde, nämlich, ob sie sich für
die Aufhebung des Verbotes beider Organisationen ein-
setzen wolle. Die SPS hat abgelehnt, hat ihre eigenen
Leute, die für Nicole entschieden einstanden, ebenso ent-
schieden desavouiert, hat aber zugleich Gerechtigkeit nach
links und rechts gefordert Und dargetan, dass auch die
«Eidgenössische Sammlung» und die «Front» zu ver-
schwinden hätten. Der Entscheid ist zweifellos gesund,
gradlinig und konsequent, aber er wird nie von der
Schwere desjenigen sein, den die Bündner Regierung zu
fällen hat. Heute verbotene Parteien können in wiederum
normalen Zeiten wieder erlaubt werden, die ersäufte Tal-
Schaft wird ersäuft bleibe n. Umgekehrt kann man sa-
gen, dass die zum Prinzip erhobene Verhinderung einer
wirtschaftlichen Entwicklung zum Ausgangspunkt einer
schweren Stagnation werden könnte

V or der Stabilisierung der Ostfront
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, steht die OsZ/rowZ

im ZeicAew ztme/wwewrifer SZa&AmerMwr/, und der Prozess
dieser «Stillegung» aller durchschlagenden Angriffe wird
cZaww beendet sein, wenn einerseits der (ZewZscAe

aas (Zfir ScAZei/e vow IFyasma-RscAe«;, der sich schon sei-

nein Endstadium nähert, durchgeführt sein wird, und wenn
anderseits die Russen den deutschen Mwryri// norcZwesZ-
ZicA vow C'Afl/'/covi; aufzuhalten vermögen. Die Häufung
von schwerer Artillerie am mittleren Donez und das Aus-
harren einer Anzahl Bestände im Brückenkopf von Bar-
wenkowa erzwang schon einen Stillstand der deutschen
Gegenoffensive am Südflügel. Nördlich davon sind die Be-

wegungen nach der ZwrAc/cero&erww# vow CAarftöw noch
flüssig geblieben, und die Namen GraLvorow, McAZtyrZch,
/lons.sY>"m.s7ra bezeugen eine Zurückdrängung Golikows bis
ins Fe.r/eZfZ «o» B/eZ</o/wZ. Anderseits hat die Ueberflü-
gelung von Wjasma südwestlich und nordwestlich die
deutsche Leitung veranlasst, die «verzögernde Verteidi-
gung» geringem Beständen, die geopfert werden, anzuver-
trauen und sich hinter das oberste Dnjeprstück zurück-
zuziehen. Hier wird nach dem FaZZ Vow (F/a.s'wa weiterge-
kämpft, und die Flahkenstösse der Russen von Bjelji und
Nikitinka her werden ein Zurückweichen der Verteidigung
bis in die Nähe von Smolensk bedingen. Wie weit, das
hängt von der Stärke der deutschen Armeen einerseits,
anderseits vom Druck weiter westlich stehender russischer
Abteilungen ab. Wenn das OKW auch IFeZiscA aufgeben
müsste, würde Smolensk in strategisch wenig günstige
Lage kommen, und es könnte vor allem nicht die Rede
von einer klassischen Offensiv-Ausgangsstellung in dieser
Gegend sein.

Weiter im Süden entstehen umgekehrt /Ar cZie nm'Z-
scAew KeiZe zvesZtvärZs vow /G/r.vA fragwürdige Aussichten,
sobald die Deutschen Smolensk und Briansk halten und
zugleich den Vorstoss aus dem Süden bis nahe an Bjel-
gorod heranzutragen vermögen. Statt dass die Russen zur
-weiten Umfassung. Greis "«schreiten können, werden sie
selbst «flankiert». Das gilt für alle im Dreieck Obojan-
Sjewsk-Lgow stehenden Divisionen, ebenso wie für den
zweiten, heute schon exponierten Keil bei Sumy. Bis zur

deutschen Sommeroffensive,
mit welcher die Achse nach dem «Wunder am Donez»
nun wieder als; sicher rechnet, würde man sich die sta-
bilisierten Linien der Gegner zwischen Leningrad und Ta-
ganrog durch folgende Städte markiert denken müssen:
Taganrog im äussersten Süden, Woroschilowgrad, von da
dem DoneZ entlang bis Smijew, dann über Bjelgorod bis
westlich Kursk, von hier aus nordöstlich der Städte Orel,
Briansk und Smolensk, südlich von Welikije Luki, dem
Lowat-, dem Ilmensee und dem Wolchow entlang, bis hart
an die einzige Bahnlinie, welche Leningrad mit der Aus-
senwelt verbindet. Die Ukraine, welche die für Mittel-
europa so wichtige erste grössere Ernte liefern soll, bliebe
zur. Hauptsache AiwZer den deutschen Linien, wäre also
gerettet.

Wir sagen: «Wenn nicht alle Anzeichen trügen», gehen
wir einer Stabilisierung auf der genannten Linie entgegen.
Die Kräfte zur Verteidigung reichen, auf beiden Seiten
aus für eine Offensive grossen Stils scheinen sie nicht
mehr in dem Umfange vorhanden zu sein, wie letztes
Frühjahr auf deutscher Seite oder im Herbst auf russischer
Seite. Grossoffensiven verschlingen ungeheure Mengen an
Material und sind auch für den Sieger verlustreich bis
zur DesOrganisierung, von den Menscheneinsätzen zu
schweigen. Keiner der beiden Gegner dürfte nach den
gigantischen Kämpfen der letzten Wochen zu einer ent-
scheidenden « Schwerpunktbildung » ausholen können,
selbst wenn sich noch lokalle Schlachten und Geländege-

Telephon" 2 62 93
[

oi 6 ssnn 6k woci-i 6 223

I>()I I
?r»Zen ancì ^.ntvorten

-an- vis Vssuokstsllsr, vsleks äsn Kanton Vraubün-
äsn um äis KoKS«?«sà M ckas M?à'âà?ê/s angsksn,
kabsn mit ikrsr àkragk mskr als nur àsn àen kroblsm-
Komplex angeseknittsn, äsn äissvs geplante grössts aller
bisksrigsn KIsktrixitätsvsrks äarstsllt. vis 8^aâ /àic/î,
äis Lermsràn àK/àsrà äis Nackt Laset, äie àrck-
ostse/êioeise?'ise/iett nnä äis KáÂsâe» K?'«/àoer/ce, äis
à'e-Vesà-M^r/tS, vsleks siek an äis 8t»uuag äss Hin-
tsrrksins maoksn vollen, vertreten Vsbiste mit sinsr
Nasss von Nsnsoksn, äsnsn gsgsnübsr äis Lünänsr Vo-
msinäsn «8plügen, Nsäsls nnä KnksnsN» sins vsrsekvin-
äsnäs Minorität àarstsllsn. vas ^.rgumsnt äsr 8tääte
lautet: Mir brauoken äis nsus Kraktosuslls vis mti8-
sen âis Versorgung unssrss Vanàss mit Vnergie ausbauen,
vis müssen NN8 von äsr krsmâsn Kokls unabkängig ma-
eben nnä claktir sorgen, àass seklisssliok àurekvsgs elsk-
trisek gsksixt, gskoekt nnà bslsuektst nnä äass alls vu-
briksn mit Klsktrixität arbsitsn, nils Laknvn slsktrisek
kakren können. VVobsi vis natürliok niât «gegen äis
Kokls» sinä nnà niât gegen âis Vasverks nnà ikrs snorm
viektigsn llairpt- nnä Kel,snproäukts. àsr vamögliek
8vlltsn vis äsn kest äss benötigten Kokls mit sekvsixeri-
seksm Strom bsxaklsn können. Nit äsr 80 gsvonnsnen
llnabkäugigkslt in äsr vnsrgisvsrsorgung kabsn vir eins8
äsr Mittel gsvonnsn, um un8srs Inäustrisn 8iolisrsr xu
basieren. àgsssken äavon, class sekon äsr kau äs8 gros-
8sn Msrkss àbsit gsbsn virä... nnä vsr vsi88, vir vsr-
äsn balä sinmal über «liess .-Viä>eitsbesel>akl««ng ksok sein!
vis kintsrrksintalbsvoknsr nnä ikrs krsunäs argumsntis-
rsn anäsrs: Soll äis Kraktyuslls äss Volkstuins, äis 8ekol!s.
auk äss vir voknsn, srsäukt vsräsn? Hältst ikr äis slsk-
tri8slrs Knsrgie oäsr äis vsbsnskrakt nn8srsr Vsmeinäsn
kür viektigsr?

Mas àck ckie Lààe>r KsAieruaA arck aiortsa? Mi sä sie
anerkennen, äass äis ausxusisäslnäsn Lplügsnsr nnä äis
anäsrn, äis sbsnkalls vsieken müsssn, bskrisäigsnä snt-
sokääigt, äass äsr «8pross äs8 Volkstuins» Mr in einen
noelr l>ss8srn als äsn bisksrigsn Voâsn versât vüräe?

Mir kalten äiess l'rags nnä äis äarauk srvartsts rVnt-
vort kür viel viektiger als etwa ^sns, äis cker seàiàe-
rise/èen sosiatckemo/rratisc/ìe?? Lartei von äsn Vieocksà
nnä XoMMimistSK Asstsllt vnräs, nämlisk, ob sie sisk kür
äis àkksbnnK äss Verbotes bsiäsr VrMnisationsn sin-
setxun volls. vis S?8 bat abZslsknt, bat ikrs si^snsn
Vsuts, äis kür Vieols sntsskisäsn sinstanäsn, sbsnso snt-
sskisäsn ässavonisrt, bat aber nuAlsiok VsrsoktiA'ksit naok
links nnä rsskts ^skoräsrt nnä äarMtan, äass ausk äis
«ViäASnössiseks Sammlung» nnä äis «Vront» «u vsr-
sokvinäsn kättsn. vsr vntsoksiä ist ^vsiksllos Assunä,
Maäliniss nnä konsscjusnt, aber er virä nie von äsr
8'vkvsrs ässMNMn sein, äsn äis vünänsr llsgviernn^ nu
kllllsn bat. Illsutk vsrbotsns vartsisn können in visäsrum
normalsn /.eilen visäsr erlaubt vsräsn, äis srsänkts?al-
ssinskt virä srsänkt bleibe n. llmAskskst kann man sa-
Mn, äass äis ^um vrin?np srkobsns Vsrkinäsrnnss einer
virtsskaktlisksn vntvisklunA '/uni àsMnMpnnkt sinsr
sslìvsrsn Lta^nation vsräsn könnte

V or <4er i8tai,iIl«leranA cler 0.«t^ront

Msnn niokt alls Vnxsieksn trüz>sn, stekt äis
im Zîeie^eK s-«»e/»me»à Nadcki.^iera»«/, nnä äsr vrosisss
äisssr «Ltills^nn^» aller änrokssklagsnäsn Vn^rikke virä
ckaaa besnäst ssin, vsnn sinsrssits cker ckeutsc/ie /küc/csuy
aa.>? à N/cke/fe voa M^aäK-Ks'o/te/e, äsr sieb sekon sei-

nein Vnästaäium näkert, äurskAskükrt sein virä, nnä vsnn
anäsrssits äis R-nsssn äsn âsutseksn Koràest-
tic/z vo» tl/â'/rore ankxnkaltsn vsrmöAsn. vis lläukun^
von sskvsrsr Vrtillsris am mittleren vons? nnä äas às-
karren sinsr Vn?akl Lsstänäs im Lrüoksnkopk von Rar-
vsnkova srxvanZ' sekon einsn Ltillstanä äsr âsutseksn
VsASnokksnsivs am LüäklüAsl. klöräliok äavon sinä äis Ls-
vsAunMn naek äsr ^arüc/reroberäA uoa <//la?Vra?/> noek
klüssi^ geblieben, nnä äis àmsn V'/«beoroa. Ve/ck^r/ca,
Loràoâà bssisugsn sine /urUekärängung Volikovs bis
ins Vas'/stck no?, L/ötk/o/ock. Anäsrssits bat äis Ilsdsrklü-
gslung von Mjasma süävsstliok nnä norävsstliek äis
äsutseks vsitung veranlasst, äis «vsiv.ögsrnäs Vsrteiäi-
gnng» geringsrn Lsstänäsn, äis gsopksrt vsräsn, anxnver-
trauen unä siek kintsr äas oberste vnzsprstüek ^urüek-
'/nixisken. vier virä naek äsm Lack üo» M/asma vsitsrgs-
kämpkt, unä äis vlankenstösss äsr küssen von lZ^sl^i unä
klikitinka ksr veräen ein /urüvkveioken äsr Vsrtsiäigung
bis in äie kläks von Lmolsnsk bsâingsn. Mis vsit, äas
kängt von äsr Ltärkv äsr âsutseksn ^rmssn sinsrssits,
anäsrssits vom vruek vsiter vestliek stsksnäsr russiseker
Vbtsilungen ab. Msnn äas k VV auek Metisc/z aukgebsn
müsste, vüräe Lmolsnsk in stratsgisek venig günstige
Vage kommsn, unä es kännts vor allem niekt äis ksäs
von einer klassiseksn vkksnsiv-^usgangsstsllung in äisssr
(legsnä ssin.

Msitsr im Lüäsn sntStsksn umgskskrt /är ckie raà-
Xecke ^'e«àarts vo» /va/.^/c kragvüräigs Aussiebten,

svbalä äis Osutseken Lmolensk unä Lriansk kalten unä
^uglsiek äsn Varstoss aus ästn Lüäen bis naks an L^sl-
goroä keranzmtragen vermögen. 8tatt äass äis küssen /.ur
-vsitsn vmkassung äärsls- 'sekrsitsn können, vsräsn sie
selbst «klankisrt». vas gilt kür alle im vrsisok vbojan-
L^evsk-Vgov steksnäsn vivisionsn, ebenso vio kür äen
îivsitsn, ksuts sekon exponiortsn ksil bei Lum^. kis !Zur

âsutseksn 8 o m m s r o k k s n s i v e,
mit vsloksr äis rVokss naek äsm «Munäsr am vonex»
nun visäsr als sioksr reoknst, vüräe man siek äie sta-
bilisisrtsn vinisn äsr (legner xvisoksn vsningraâ unä Va-
ganrog äurek kolgsnäs 8tääts markiert «lenken müsssn:
Vaganrog im äussersten 8üäsn, Morosekilovgraä, von äa
äsm vonsx entlang bis 8mijsv, äann übsr k^elgoroä bis
vestliek Kursk, von kisr ans norâôsàiek äsr Ltääts vrsi,
Lriansk nnä 8molsnsk, süäliek von Mslikijs vuki, äsm
vovat, äsm Ilmsnsss nnä äsm Molekov entlang bis Kart
an äie sinxigs Laknlinis, vsleks vsningraä mit äer às-
senvslt vsrbinäst. vis Ukraine, vsleks äis kür Nittsl-
europa so vlektige srsts grössere krnts lisksrn soll, bliebe
xur kauptsaoke /àà äsn âsutseksn vinisn, väre also
gsrsttst.

Mir sagen: «Msnn niokt alle àxsioksn trügsn», geksn
vir einer Stabilisierung auk äsr genannten vinis entgegen,
vis Kräkts xur Vsrtsiäigung rsioksn ank bsiäsn 8sitsn
ans kür eins Vkksnsivs grossen 8tils seksinsn sie niekt
mskr in äsm vmkange vorkanäsn xu ssin, vie lstxtss
krülrjakr auk äsutsoksr 3sits oäsr im ksrbst auk russiseksr
8site. Vrossokksnsivsn verseklingsn nngskeure Nsngsn an
Natsrial unä sinä aUek kür äsn 3isgsr vsrlustrsiek bis
xur vssorganisisrung, von äen Nsnseksnsinsätxsn xu
sekvsigsn. Keinsr äsr bsiäsn Ksgnsr äürkts naek äsn
gigantisoksn Kämpksn äsr lstxtsn Moeksn xn sinsr snt-
seksiäsnäen « 8elivsrpunktbiläung » anskalsn können,
selbst vsnn siek noek lokalls Keklaektsn unä Vslänäsgs-
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winne auf der einen wie auf der andern Seite verwirk-
liehen sollten.

Die andere Frage, ob nach der Schlammperiode, die
erst noch kommen wird, auf der deutschen oder aber auf
der russischen Seite wieder ein Uebergewicht an neu ein-
setzbaren Armeen bestehen werde, ist heute nicht zu be-
antworten. Das eine lässt sich wohl sagen: Die Antwort
kann für den Fall der Offensive nicht gleich lauten, wie
für den Fall der Defensive. Die Strategen mögen rätseln,
ob die deutschen oder die russischen Armeen neuerdings
das Gesetz des Handelns an sich reissen könnten.

Immer deutlicher wird dabei sichtbar, dass der Fort-
gang der Operationen im Osten ein ganz anderes Gesicht
annehmen und dass beiden Gegnern völlig verschiedene
Perspektiven eröffnet werden, falls die angelsächsischen
Alliierten ihre

«zweite Front»
verwirklichen. Verschiedene Ereignisse, teilweise schreck-
licher Art, wurden als Vorzeichen einer nahe bevorstehen-
den Invasion des Kontinents bezeichnet, ohne dass jemand
beweisen könnte, dass. sie es auch in Wirklichkeit seien.
Wir denken an die fast ununterbrochene Z,M/£o/7e«swe der
7f/lF «wd der a/rterZ/cawZ.scAert ßo»<Z)er//o>/Ze j/egrew dew/scAe
S/ädZe M«d Mrt'cAZZgre /raw2ö'.s7,scAe Fer/reArsÄrtoZew^Mw/c/e
oder //ä/ew. Zier/m hat einen neuen Besuch der feindlichen
Bomber erlebt, und die Zahl der Opfer beweist, dass die
Technik der Verheerung grosser Siedlungen seit London
und Coventry furchtbare Fortschritte gemacht haben muss.
Nach Berlin folgte iV/ZZwcAe«, nach München andere Städte,
vor a/Zer« Esse«, dessen Industrieanlagen nach britischen
Berichten so schwer geschädigt wurden, dass vom Zentrum
der Stadt nicht mehr viel übrig geblieben sei. In Frank-
reich geht die'Serie der Operationen weiter, bei Tag und
bei Nacht. Deutlich wird erkennbar, dass die Angelsach-
sen zwei Ziele verfolgen: Einmal die Zerstörung der Un-
terseebootbasen und der industriellen Grossanlagen, zum
andern die Zerrüttung des Verkehrsnetzes, vor allem in
Frankreich, das immer noch als das von einer Invasion
als erstes bedrohte Land gilt, mag nun in Tunis oder
sonstwo geschehen was da wolle.

Die Frage, ob die tödliche Verwundung der deutschen
Kriegsproduktion jemals erreicht werden könne, wird ver-
schieden beantwortet. Man traut der Organisationskraft
der Technik und der Wirtschaftsplaner zu, dass sie die
lebenswichtigen Industriezweige nach dem Osten des Rei-
ches verpflanzt haben könnten, dass also die Engländer,
wenn sie Essen heimsuchen, längst nicht mehr die aus-
schlaggebenden Ziele treffen. Praktiker sagen uns aller-
dings, dass es nicht so ohne weiteres möglich sei, ganze
Industriezentren zu «demontieren». Es müssten längst vor-
her Massnahmen vorbereitet gewesen sein, wie sie die
Russen in der Ukraine trafen. Wie gesagt, es kann nie-
mand wissen, ob diese Zerstörungen der RAF die deutsche
«Levée en masse» illusorisch machen werden.

Leichter zu beurteilen wird sein,' ob die Zerstörungen
auf den französischen Schienenwegen erheblichen Umfang
annehmen. Dies besonders auch, weil hier Engländer und
Amerikaner mit einer de Gaulleschen Partisanenbewegung
zusammenarbeiten. Diese seit langem organisierte Bewe-
giing ist ihrem Umfange nach nicht bekannt, scheint aber
von ihrem Chef regelrechte Befehle zu empfangen und seit
etwa einem Monat Attentate auf deutsche Soldaten und
Offiziere und gegen Eisenbahnen durchzuführen. Nach
den Verlautbarungen des «Nationalkomitees kämpfender
Franzosen» wurden im letzten Monat über 300 Anschläge
ausgeführt. Vorläufig handelt es sich um «Probeübungen»,
die den Zweck* haben, die offene Insurrektion auszulösen,
sobald die Alliierten ihren Landungsversuch unternehmen.
In der letzten de Gaullschen Kundgebung wird gesagt,

Alle Uhren J I UIVCC Alle Reparaturen
Kornhausplatz 11 J ^ vis-à-vis Kornhauskeller

es werde in nächster Zeit gefährlich sein, in Frankreich
zu leben aber nicht nur für die Franzosen, sondern
ebenso für die fremden Besatzungen.

Verstärkt wurde die Partisanenbewegung durch flüch-
tige Rekruten des Arbeitseinsatzes, die sich ihrer Abreise
nach Deutschland entziehen und in Wäldern und Bergen
verstecken.

Die politischen Differenzen bei den
Alliierten

wurden von Leuten, die weiterdenken, alls die gewöhn-
liehen Parteimeinungen es erlauben, in Zusammenhang mit
der weiterdauernden Verzögerung entscheidender Aktio-
nen der Alliierten gebracht. So hiess es, die nordafrika-
nische Offensive könne nicht ausgelöst werden, weil zu
viele alliierte Bataillone für die Sicherung Algeriens und
Marokkos verwendet werden müssten. «Giraudisten» und
Gaullisten ständen sich so misstrauisch, wenn nicht feind-
selig gegenüber, dass die unmöglichsten Komplikationen
erwartet werden könnten. Um jeder Ueberraschung be-

gegnen zu können, hätten die Amerikaner und Engländer
dafür zu sorgen, dass in-sämtlichen marokkanischen und
algerischen Zentren der Gedanke an Handstreiche und
weitere Mordtaten wie diejenige gegen Darlan nicht mehr
aufkommen könnte. Nun hat sich endlich G7raî<d a/s
«SacAwaZZer» der «dr/ZZew ße;p«&ZZ/c» bekannt, hat die
./«dern/eseZze aZs aa/ryeAobe« er/cZärZ und den MwsprwcA
a«/ F/.snss-LoZArâs/ert /omeZZ erAoZ>ew.

Man wird vielleicht einmal die Padiorede, in welcher
diese drei Verpflichtungen als Antwort auf einen grossen
Fragebogen de Gaulies bekanntgegeben wurden, historisch
nennen. Wird sagen, dass die sZArmZscAe re/rrt&ZZ/raw/scAe
DeOTOWsZraZZow Ire MZgder, die der Rede folgte, den Auftakt
zu entscheidenden Ereignissen bildete. Mit seiner Fest-
legung hat sich Giraud formell von Vichy distanziert und
Pétains «Französischen Staat», den Nachfolger der «Drit-
ten Republik», für seinen Machtbereich widerrufen. Diese
«Bereinigung in Algier» wird als FrwcA/ des sZe/jyewdert
AriZZscAew ßiwßwsses gewertet, oder anders gesagt, als
«Niederlage der Amerikaner», welche bislang eine.derartig
entschiedene Schwenkung Girauds verhindert hätten. Der
steigende britische Einfluss wiederum wird als Folge des
«Sieges von Cassérine» angesehen. Diesen Sieg erfocht
der britische GeweraZ MZeyewder. Er machte die amerika-
nische Niederlage wett und bewies damit sozusagen den
moralischen Anspruch der Engländer auf das Oberkom-
mando in Tunesien Es dürfte wohl nicht alles so einfach
sein, wie diese «dichterische Zusammenziehung» es haben
will. '

Die russisch -angelsächsis c h e n
Differenzen,

welchen man ein eigenes Kapitel widmen miisste, sind
natürlich viel bedeutsamer als die «innerfranzösischen»
mit ihren verschiedenen Hintermannschaften in London
und Neuyork. Dass es um die poZwZscAew Grewzew, wot
FZrtwZawd, ßa/Zi/am, mot de« ßaZ/raw, mot die ße-
wjZwZiortsaösicAZeM SZaZirts geht, weiss man. Wie tief die
britische Besorgnis —• und die amerikanische — infolge
des Stalinschen Schweigens geht, verriet ein Balkandiplo-
mat, der behauptete, die ßwssew Wörde« eiwe a/r/eri/ca-
wZscA-Zrt7ZZ.sc/ie oder eiwe Z/ir/rZ.scAe MAZZow a«/ dew? ßaZ-
/raw i/ar wZcAZ drddew, weil sie niemanden in «ihre Do-
mäne» hereinlassen möchten. Die ßec/e c/e.s a/weriAawi-
scAew ßoZscAa/'Zers ßZawd/e?/ Zw MosAaw — er klagte die
Russen an, dass sie die amerikanischen Lieferungen dem
eigenen Volke verschwiegen — und die progrraOTOTaZ/scAe
/Zede des GS/FFixeywasidertZew IFaZZace werden als Be-
ginn einer Aussprache zwischen Moskau und Washington
betrachtet. Eine vielsagende Einleitung zu dieser Aus-
spräche bildet die Nachricht, die /JoZwZscÄe Rejyierwwp SZ-

AorsAi plane die Uebersiedlung nach Washington, weil
London Moskau Ostpolen zuerkenne

winne -nik <Il !^ einen wie auk der andern Leite verwirk-
lieben sollten.

vis andere Drage, ob nach der Leblammperiade, die
erst noch kommen wird, auk der deutschen «der über auk
der russischen Leite wieder ein Debergewiobt un neu ein-
set«baren Vrmeen bestellen werde, ist beute niebt «u be-
antworten. Das eine küsst sieb wobl sagen: Die Vntwort
kann kür den Dali der Offensive niebt gleieb lauten, wie
kür den Dali der Defensive. Die Ltrategen inögen rätseln,
ob die deutsoben ocker die russisebvn Vrmeen neuerdings
duz Oeset« des Handelns an sieb reissen könnten.

Immer deutlieber wird dabei sichtbar, dass der Dort-
gang der Operationen im Osten ein gan« anderes Oesiebt
ailnebmen und dass beiden Oegnern völlig versebiedene
Perspektiven eröffnet werden, kails die angelsäebsiseben
Alliierten ibre

««weite D r o nt »

verwirklichen. Versebiedene Ereignisse, teilweise sebreok-
lieber Vrt, wurden als Vor«eieben einer nabe kevorsteben-
den Invasion des Kontinents l>e«eiebnet, oline dass jemand
beweisen könnte, dass, sie es auch in "Wirklichkeit seien.
Wir denken an die fast ununterbrochene ku/ko/fousà-s à/'
KN.D uuck à «mer/àm'sc/eem Komber/käs c/ec/e» ckoukscckm

>8^Sà ««ck A>/â^«Ae /»'««sô'àc^e
cider //«/«».. Kork/H bat einen neuen Besuch der keindlieben
Bomber erlebt, und die Zabi der Opker beweist, dass die
d'eebnik der Verbeerung grosser Liedlungen seit kondun
und Ooventr^ turebtbare Dortsobritte gemacht baden muss.
Naeb Beriiu folgte d/àcà», naeb Nüneben andere Ltüdte,
vor dessen Industrieanlagen naeb britiseben
Beriebten so schwer geschädigt wurden, dass vom Zentrum
der Ltadt niebt inellr viel übrig geblieben sei. In Drank-
reich gellt die Lerie der Operationen weiter, bei Dag und
bei Nacht. Deutlieb wird erkennbar, dass die Vngelsaob-
sen «wei /dele verfolgen: Dinmal die Zerstörung der IIn-
tvrseekoutbasen und der industriellen Orossanlagen, «um
andern die Zerrüttvng des Verkebrsvàes, vor allem in
Drankreieb, das immer naell als das von einer Invasion
als erstes bedrobte kand gilt, mag nun in Dunis oder
sonstwo gesebsben was da wolle.

Die Drags, ob die tödliche Verwundung der deutschen
Kriegsproduktion jemals erreicht werden könne, wird ver-
schieden beantwortet. Nan traut der Organisationskrakt
der Deebnik und der Wirtschaftsplaner «u, dass sie die
lebenswichtigen Industrie«weige naeb dem Osten des Rei-
ebes verpklail«t baben könnten, dass also die Dngländer,
wenn sie Dssen beimsueben, längst niebt mebr die aus-
schlaggebenden Ziele treffen. Draktiker sagen uns aller-
dings, dass es niebt so obne weiteres möglieb sei, gan«o
Industrie«entren «u «demontieren». Ds müssten längst vor-
lier Nassnabmen vorbereitet gewesen sein, wie sie die
Russen in der Ukraine traten. Wie gesagt, es kann nie-
inancl wissen, ob diese Zerstörungen der RVD die deutsche
«kevee eil masse» illusoriseb maebeil werden.

keiebter «u beurteilen wird sein, ob die Zerstörungen
auk den kran«ösiseben Lcdlienenwegen erllebiieben Ilmkang
annebnlen. Dies besonders auch, weil bier Dngländer lind
Amerikaner mit einer de Oaullesoben Dartisaneubewegung
«usaiilmenarbeiten. Diese seit langem organisierte Lewe-
gung ist Ibreiu Dnlkange naeb niebt bekannt, scheint aber
von ibrem Obek rsgelreebte Lekeble «n empfangen und seit
etwa einem Nonat Attentate auk cleutsebs Loldaton und
Okki«iere und gegen Disenbabnen d»reb«ukiilcren. Naeb
den Verlacitbarungen des «Nationalkomitees kämpfencler
Dran«osen» wurden im let«ten Nonat über 3W Vnsebläge
-lusgekübrt. Vorläufig bandelt es sieb um «Drobeübungen»,
die den Zweck' baben, die okkene Insurrektion aus«ulösen,
sobald die VIliiertsn ibren kanclungsversueli nnternebmen.
In der let«ten de Oaullsoben Kundgebung wird gesagt,

Alis Ubren ^ ^ kspsvsturen

es werde in nächster Zeit gekäbrlich sein, in Drankreieb
«u leben..., aber niebt nur kür die Dran««sen, sondern
ebenso kür die fremden Be«at«ungen.

Verstärkt wurde die Rartisanenbewegung durch klüch-
tige Rekruten des Vrbeitskinsat«es, die sieb ibrer Vbreise
naeb Deutschland ent«ieben und in Wäldern und Reigen
verstecken.

Die politiseben Dikkeren«en bei den
Alliierten

wurden von Deuten, die weiterdenken, alls die gewölin-
lieben Darteimoinccngen es erlauben, in Zusammenbang init
der weiterclauernclen V«>r«ögerung entsobeiclencler Vktio-
neu der Vlliierten geliraebt. Lo biess es, die nordakrika-
nisobe Offensive könne niebt ausgelöst werden, weil «u
viele alliierte Bataillone kür die Lieberung Algeriens ccncl

Narokkos verwendet werden müssten. «Oiraudistsn» ilncl
Oaullisten ständen sieb so misstraccisob, wenn niebt koind-
selig gegeniiber, dass die unmöglichsten Komplikationen
erwartet werden könnten. lim jeder Ileberrasebung be-

gegnen «u können, bätten die Vmerikaner und Dngländer
dakür «u sorgen, class in. sänltlieben marokkanisoben und
algerischen Zentren der Oedanke an Handstreiche und
weitere Nardtaten wie diejenige gegen Darlan niebt mebr
aufkommen könnte. Nun bat sieb endlich Oàuck ak«
«Lac/rmakker» à' «ckrck/cm RsMbki/r» lcekannt, bat die
./ttcà,As«àe a/« «u/c/o/coden or/ckärk und den Nvs/N'uch
«nf Kf.sass-Kof/tt'mc/e» /or»ceK c?r/coüe».

Nan wird vieileiebt einmal die Kockco/'eckc?, lu weleber
diese drei Verpkliebtungvn als Vntwart auk einen grossen
Dragebogen de Oaulles bekanntgegeben wurden, bistoriseb
nennen. Wird sagen, dass die «êààcà
DemoN.^f/'fckia/c à N/c/ier, die der Rede folgte, den Vuktakt
«u entscheidenden Dreignissen lciidete. Nit seiner Dest-
legung bat sieb Oiraud formell von Vieb^ clistaic«iert cind
Detains «Dran«ösiseben Ltaat», den Naebkolger der «Drit-
ten Republik», kür seinen Naebtbereieb widerrufen. Diese
«Bereinigung in Vlgier» wird als Kmco/ck cks« sckeic/6»cks?c

geweidet, oder anders gesagt, als
«Niederlage der Vmerikaner», welche bislang eine.derartig
entschiedene Schwenkung Oirauds verbinclert bätten. Der
steigende britische Dinkluss wiederum wird als Dolge cles

«Liege« von Oasseriue» angeseben. Diesen Lieg erkoebt
der britisobs /I/e.,o.Acbc/. Dr machte die amerika-
niseln; Niederlage wett uud icewies damit so«usagen den
inoraliseben /Vnsprueb der Dngländer auk das Oberkom-
manclo in 1'unvsien Ds dürfte wobl niebt alles so sinkaob
sein, wie diese «dichterische Zusammenhebung» es baben
will. '

Die r u s s i s e b a n g e I s ä e k s i s e Ic e n
Dik keren « en

welebon inan ein eigenes Kapitel widmen müsste, sind
natürlich viel bedeutsamer als die «iunerfran«ösisoben»
mit. ibrvu verschiedenen Iliutermannsebakten in knndon
uncl Nec>;u>rk. Dass es um à zscàtse^e« Orc?/csev, /cm

»m à Kattàm, um ckeu Raf/ru», «m à Re-
vcàhfMà'«dà'/àn gelct, weiss man. Wie tiek die
britisebv Besorgnis — und die amerikanische — infolge
des Ltalinseben Lebweigens gebt, verriet ein Balkancliplo-
mat, der bebauptete, à KîtSâ «âtêe» eàs amcn'îà-
ucsn/c-örifisc/c«? ocker erue k/oVrise/m N/cà» au/ ckem /la/-
/e«rc c/or me/ck ckukcke», weil sie niemanden in «ibre Da-
mäne» bereinlassen möobten. Die Kecke ckes ameràà-
«e/ceu /lofscckuc/ker.^ Lkauck/eî/ à Nos'/rcm — er klagte die
Russen an, dass sie die amerikanischen kieksrungen dem
eigenen Volke verschwiegen — und die pror/r«mi»otà'/ce
Kecke cke« I/LN- D^e/rràcckeuke?? IDockace werden als ke-
ginn einer Vusspraebe «wischen Noskau und Wasbington
ketraelctet. Dine vielsagende Dinleitung «u dieser Vus-
spräche bildet die Nachriebt, die ?)càà/te Kec/ieru/n/ K-
/cor«/ci plane die Dedersiedlung naeb Wasbington, weil
konclon Noskau Ostpolen «uerkenne!
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